
Warum die Futterstelle im 
Sommer nicht immer die 
beste Hilfe ist – und was 
Vögeln im Garten wirklich 
nützt. Informationen vom 
Natur- und Vogelschutz Aa-
dorf.

AADORF Wenn im Sommer Meisen, 
Spatzen und Amseln den Garten be-
leben, greifen immer mehr Menschen 
zum Vogelfutter. Was im Winter als 
sinnvolle Hilfe gilt, wirkt auch in der 
warmen Jahreszeit zunächst wie eine 
einfache gute Tat. Doch gerade wäh-
rend der Brut- und der Aufzucht der 
Jungvögel ist die Sache komplizierter: 
Falsches Futter oder mangelnde Hygi-
ene können mehr schaden als nützen.

Zwischen Hilfe und Risiko

Die Sommerfütterung von Gartenvö-
geln wird kontrovers diskutiert. Be-
fürworter verweisen darauf, dass eine 
gut betreute Futterstelle Vögeln zu-
sätzliche Energie liefern kann – be-
sonders dort, wo natürliche Nahrung 
knapp geworden ist. Altvögel können 
dadurch ihren eigenen Energiebedarf 
decken und die möglicherweise knap-
pe Insektenbeute eher an ihre Jungen 
verfüttern. Auch gerade flügge Jungvö-
gel profitieren mitunter vom leicht er-
reichbaren Zusatzangebot und können 
dadurch bessere Überlebenschancen 
haben. 
Dennoch raten Naturschutzverbände 
von einer Fütterung im Sommer oder 
gar einer ganzjährigen Fütterung ab. 
Denn Jungvögel brauchen in der Auf-
zuchtphase keine Körner oder fett-
reiches Winterfutter, sondern vor al-
lem weiche, eiweissreiche Nahrung 
wie Insekten und Raupen. An Futter-
stellen treffen viele Vögel auf engem 
Raum zusammen – und mit ihnen auch 

Krankheitserreger. Wird die Futterstel-
le nicht regelmässig gereinigt oder ver-
unreinigt das Futter, kann die Anste-
ckungsgefahr steigen. Hinzu kommt, 
dass bei hohen Temperaturen das Fut-
ter schneller verdirbt.

Was Vögeln 
im Sommer wirklich hilft

Wer Gartenvögel im Sommer un-
terstützen will, hilft ihnen am nach-
haltigsten mit einem strukturreichen 
Garten. Das ist heute wichtiger denn 
je: Insekten sind in den vergangenen 
Jahrzehnten vielerorts stark zurück-
gegangen, ihre gesamte Biomasse hat 
massiv abgenommen. Für Vögel ist 
das ein Problem, denn viele Arten – 
und besonders ihre Jungen – sind auf 
Raupen, Käfer, Fliegen und andere 
Kleintiere angewiesen. Entscheidend 
sind deshalb heimische Wildpflan-
zen, Sträucher und Bäume, die Insek-

ten anziehen, Samen und Beeren bil-
den und zugleich Schutz bieten. Eine 
wilde Ecke, stehen gelassene Blüten-
stände, ein ungemähter Randstreifen 
oder ein Ast- und Laubhaufen schaf-
fen Lebensräume für Käfer, Raupen 
und andere Kleintiere – und damit 
genau jene natürliche Nahrung, die 
im Sommer oft knapp ist. Auch of-
fene Bodenstellen sind wertvoll: Auf 
Maulwurfshügeln oder kahlen Erd-
flächen finden Vögel leichter Insek-
ten, Würmer und Mineralien, man-
che Arten nutzen sie zudem für ein 
Staub- oder Sandbad. Hecken, Klet-
terpflanzen und dichte Sträucher bie-
ten Nistplätze, Verstecke und Schutz 
vor Fressfeinden. Ebenso wichtig 
ist Wasser: Eine flache Schale an ei-
nem sicheren, katzengeschützten Ort 
dient als Trink- und Badestelle, muss 
bei Wärme aber täglich gereinigt und 
frisch befüllt werden. Wer zusätzlich 
Nistmöglichkeiten schafft, Fassaden 

und Dächer nicht während der Brut-
zeit saniert, auf Pestizide verzichtet 
und den Rasen nicht jede Woche kurz 
schneidet, tut mehr für den Vogel-
schutz als mit jeder noch so gut ge-
meinten Futterration.

Helfen mit Augenmass

Sommerfütterung ist weder grundsätz-
lich falsch noch automatisch sinnvoll. 
Wer Freude daran hat, Vögel am Fut-
terplatz zu beobachten, sollte dies be-
wusst, hygienisch und mit geeignetem 
Futter tun – und zugleich im Blick be-
halten, dass die wirksamste Hilfe meist 
nicht im Futtersilo liegt. Entscheidend 
ist ein Garten, der Nahrung, Wasser, 
Schutz und Brutplätze bietet. So wird 
aus gut gemeinter Fürsorge ein nach-
haltiger Beitrag.

JÖRG HELFENSTEIN, NATUR- UND 
VOGELSCHUTZVEREIN AADORF
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«Optimal Regional»

Die traditionelle Bundesfeier 
in Aadorf findet seit etlichen 
Jahren auf dem Gemein-
deplatz statt und wird vom 
Einwohner-Verein organi-
siert. Die Feier am Freitag, 
31. Juli, beginnt um 18 Uhr 
und wartet wiederum mit ei-
nem Programm für Jung und 
Alt auf.

AADORF Die Bundesfeier in Aadorf 
wird seit etlichen Jahren einen Tag vor-
her, nämlich bereits am 31. Juli gefei-
ert. Dank der tatkräftigen Unterstüt-
zung zahlreicher Helferinnen und Hel-
fer aus der Bevölkerung sowie aus den 
Reihen des Einwohner-Vereins Aadorf 
dürfen die Besucher auch dieses Jahr 
mit einem gemütlichen Anlass rech-
nen. Die Küche wartet ab 18 Uhr mit 
dem typisch schweizerischen Menu 
«Ghackets, Hörnli und Apfelmus» 
auf. Ausserdem sorgen Grillwürste, 

Nuss- und Mandelgipfel sowie diverse 
Glacesorten für das leibliche Wohl. Le-
ckerbissen der musikalischen Art bie-
tet die Musikgesellschaft Aadorf ab 19 
Uhr an. Und natürlich begleitet sie den 
gemeinsamen Gesang des Schweizer-
psalms und des Thurgauerliedes. 

Sportlich 
begeisterter Festredner

Als Festredner konnte der in Häusle-
nen aufgewachsene Christian Bann-

wart gewonnen werden. Als CEO des 
Eishockeyclubs HC Thurgau, Ge-
schäftsführer und Vorsitzender der Ge-
schäftsleitung ist er verantwortlich für 
die Bereiche Kommerz und Finanzen. 
Der Betriebsökonom FH und Master in 
Spitzensport bezeichnet sich als Ver-
einsmensch und sportbegeistert. Bann-
wart ist jedoch nicht nur im Eishockey 
zuhause, auch kann er sich als Fuss-
ball-Schiedsrichter ausweisen. Die Be-
sucher können auf seine zurzeit doch 
recht aktuellen Sportthemen gespannt 
sein.

Fackelumzug 
und Kindertanzparty

Für Kinder ist ein Fackelumzug im 
Dorf organisiert. Als Ansporn und 
Belohnung erhält jedes Kind im An-
schluss einen 1.-August-Weggen. Auch 
die sehr beliebte Kindertanzparty mit 
der Animateurin Samia Brändle steht 
wieder auf dem Programm. Hier kön-
nen sich die Jungen nach Lust und 
Laune ihrem Tanzvergnügen widmen. 
Und natürlich darf die Hüpfburg nicht 
fehlen. 

Unterhaltung für Erwachsene 
mit Wettbewerb und Barbetrieb

Zehn zum Teil knifflige Fragen zu den 
Themen Aadorf, Schweiz und Einwoh-
ner-Verein beinhaltet der Wettbewerb. 
Die Auflösung erfolgt um 23 Uhr. Ein 
herzliches Dankeschön geht an ver-

schiedene lokale Gewerbebetriebe, die 
eine Preissumme von 1000 Franken in 
Form von Aadorfer Vreneli ermögli-
chen. Und wer in geselliger Runde den 
Anlass bei erfrischenden Getränken 
ausklingen lassen will, der ist in der 
Bar im Foyer des Gemeindezentrums 
genau am richtigen Ort.
Die Bundesfeier findet bei jeder Wit-
terung statt – bei Regen wird der An-
lass ins Gemeindezentrum verlegt. Der 
Einwohner-Verein Aadorf freut sich 
auf viele Besucherinnen und Besucher 
und auf eine stimmungsvolle National-
feier.

EINWOHNER-VEREIN AADORF

Leckerbissen der musikalischen Art bietet die Musikgesellschaft Aadorf an.

Bundesfeier in Aadorf mit Festredner Christian Bannwart

Als Festredner konnte der in Häusle-
nen aufgewachsene Christian Bannwart 
gewonnen   werden. Bilder: zVg

Sommerfütterung von Gartenvögeln – 
nicht immer hilfreich

Hausrotschwanz mit proteinreicher Nahrung für den Nachwuchs. Bild: Jörg Helfenstein

Raser Richtung Elgg 
von der Strasse geholt

REGION/ELGG Am Samstag hat 
die Kantonspolizei Zürich in Elsau ei-
nen Raser aus dem Verkehr gezogen 
sowie mehrere Schnellfahrer angehal-
ten. Zwei Führerausweise wurden ab-
genommen.
Die Kantonspolizei Zürich führte am 
Samstagabend ausserorts auf der St. 
Gallerstrasse in beiden Richtungen mit 
einem Lasermessgerät eine Geschwin-
digkeitskontrolle durch. Der Fokus lag 
auf Fahrzeuglenkende, welche die er-
laubte Höchstgeschwindigkeit von 80 
km/h in grober Weise missachten.

Etwa um 21.30 Uhr fuhr ein Autofah-
rer mit einer gemessenen Geschwin-
digkeit von 184 km/h Richtung Elgg. 
Der Tatverdächtige, ein 30-jähriger 
Portugiese, wurde vorübergehend 
festgenommen und muss sich vor der 
Staatsanwaltschaft Winterthur/Unter-
land wegen eines Raserdelikts verant-
worten.
In den zwei Stunden zuvor passierten 
zwei 20-, sowie ein 24-jähriger Auto-
fahrer die Messstelle Richtung Elgg 
mit einer gemessenen Geschwindig-
keit von 114, 116 und 122 km/h. Gegen 
drei Schweizer wird wegen grober Ver-
kehrsregelverletzung rapportiert. Ein 
53-jähriger Mann, der mit 109 km/h 
Richtung Winterthur fuhr, wird an das 
Statthalteramt Winterthur verzeigt.

Dem mutmasslichen Raser sowie dem 
Lenker, der mit 122 km/h gemessen 
worden war, wurden die Führerauswei-
se zuhanden des Strassenverkehrsamts 
abgenommen.

(KAPO ZH)
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